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Hierzu eine Heilage.

Deuntſchland.
Berlin, d. 18. Juli. Nach dem neueſten „Militär-Wochen

blatte““ iſt v. Brauchitſch II., Hauptm. vom 1. Garde Regt. zu
Fuß als Adjutant bei dem Gouvernement von Magdeburg comman
dirt worden.

Es iſt vielfach das Gerücht verbreitet ſchreiben offiziöſe Korre
ſpondenten das dem Prinzen von Preußen von Sr. Maj. dem
Könige übertragene Mandat werde falls letzterer im kommenden Octo
ber noch nicht ſo weit hergeſtellt ſein ſollte um die Regierung wieder
übernehmen zu können auf unbeſtimmte Zeit bis zur völligen Wie
derherſtellung des Königs verlängert werden. Zur Widerlegung dieſer
ganz unbegründeten Thatſache möchte darauf hinzuweiſen ſein, daß
der Prinz von Preußen bereits bei der jüngſten Uebernahme des Man
dats jede Verlängerung deſſelben auf un mte Zeit abgelehnt hat.
Was indeſſen die Form betrifft, welche in dem vörausgeſetzten Falle
hinſichts einer Veränderung der gegenwärtigen Stellung des Prinzen
von Preußen zur Anwendung kommen möchte, ſo iſt mit Sicherheit
anzunehmen daß dabei die tiefſte Rückſichtsnahme in allem maßge

bend ſein werde.
Es ſoll nun auch mit der allmäligen Einziehung der bis zur Un

deutlichkeit des Gepräges abgeſchliffenen ganzen und halben Silbergro
ſchen vorgegangen werden. Behufs der Ausführung dieſer Maßregel
ſind die Bezirks Regierungen veranlaßt ihre Hauptkaſſe und die
ſämmtlichen zum Finanz- Miniſterium reſſortirenden Spezialkaſſen ihres
Bezirkes dazu anzuweiſen, daß die am Gepräge undeutlich geworde
nen ganzen und halben Silbergroſchen angehalten ausgeſondert und
unabhängig von der Ablieferung ſonſtiger Scheidemünz Ueberſchüſſe in
beſonderer Verpackung abgeliefert und ſchließlich der General-Staats
kaſſe Behufs der Ueberweiſung an die Haupt Münzkaſſe abgelie
fert werden.

Wie es heißt, ſoll auch Heinrich v. Arnim Willens ſein, als
Candidat für das Abgeordneten Haus aufzutreten. Herr v. Arnim
lebte in letzter Zeit meiſt auf ſeinen Beſitzungen in Holland.

Der Prof. v. Gräfe beabſichtigt, wie der „„Elberf. Ztg. von
hier geſchrieben wird eine Klinik im großartigſten Maßſtabe auf
eigenem Grund und Boden zu errichten. Er hat zu dieſem Zwecke,
dem Vernehmen nach, bereits ein Grundſtück in der Nähe des Ham
burger Bahnhofes und des ſogenannten MagdalenenStiftes ange
kauft. Zur Zeit iſt ſeine Klinik in welcher alle ſchweren Patienten
des berühmten Augenarztes ſich aufnehmen zu laſſen pflegen, in einem
gemietheten Hauſe an der Unterbaumsbrücke eingerichtet

Dem Landrathe des Kreiſes Querfurt im Regierungs Bezirke
Merſeburg, Kammerherrn Karl Heinrich v. Helldorff auf St. Ull
rich, iſt, wie die „Pr. C.“ meldet, die nachgeſuchte Dienſtentlaſſung
Allerhöchſten Ortes bewilligt worden.

Berichte über den Stand der Saaten, welche an competenter
Stelle gemacht worden ſind, beſtätigen, daß die Felder durch die lange
anhaltende Dürre in einigen Gegenden gelitten haben aber nirgend
in einer Weiſe, daß wir Beſorgniß wegen des Ausfalls der Erndte
haben können. Jm Ganzen genommen haben ſich die Saaten, na
mentlich der Roggen, die Kartoffeln und auch der Weizen gut gehal
ten, der Ertrag des Hafers und der Gerſte wird dagegen weit hinter
den Erwartungen des Landmannes zurückbleiben, die Rapsfelder haben
an vielen Stellen umgepflügt und von Neuem mit Saamen verſehen
werden müſſen. Ueber die zu erwartende Erndte der Zuckerrübe iſt
vis jetzt ſehr wenig zu ſagen, da es bei ihr auf den Zuckergehalt an
kommt, und dieſer ſich erſt bei voller Reife der Frucht entwickelt und
abſchätzen läßt. Mit dem Heu und beſonders mit den Futterkräutern
ſoll es meiſtentheils ſehr ſchlecht ſtehen und man fürchtet mit Recht,
daß das Heu ſehr theuer werden wird und die Landleute Sorge ha
ben werden, ihr Vieh durchzuwintern. Die Speculation hat ſich da
her mit großer Vehemenz auf das Heugeſchäft geworfen und ſind be
reits bedeutende Lieferungen auf Heu abgeſchloſſen worden. Die Rog
generndte hat in unſerer Umgegend ihren Anfang genommen.

Die däniſche Antwort iſt, wie bereits telegraphiſch gemel
det, in der am 15. d ſtattgefundenen Sitzung der Bundesve rſamm
lung von dem däniſchen Geſandten verleſen worden. Die Frankf.
Poſtztg.“ beſtätigt, daß dieſelbe wieder ein „umfängliches Aktenſtück
iſt. Auch in Beziehung auf den Jnhalt ergiebt ſich die Richtigkeit
der bisherigen Angaben. Das genannte Blatt meldet darüber, die
däniſche Regierung erkläre ſich bereit, dem Bundesbeſchluſſe vom 11.
Februar dieſes Jahres inſoweit Folge zusgeben, daß ſie die Geſammt
ſtaatsverfaſſung vom 2. October 1855 und die die holſteiniſche Ver
faſſung betreffende Verordnung vom 11. Juni 1854 bis zur Reguli
rung des bundesmäßigen Rechtszuſtandes außer Kraft ſetzen wolle
ſie ſchiebe es ferner der Bundesverſammlung und bezüglich den hol
ſteiniſchen Ständen zu, ſich darüber zu äußern, wie ſie jenen Rechts
zuſtand hergeſtellt und regulirt wünſchen und erkläre die Bereitſchaft
der königlich herzoglichen Regierung in Verhandlung darüber zu tre
ten. Jn Wahrheit läßt die däniſche Regierung die prinzipielle
Frage bezüglich der Gültigkeit der Geſammtſtaatsverfaſſung dahinge
ſteltz dieſe ſoll vorläufig ruhen, kann aber ſofort wieder in Kraft
geſetzt werden, wenn die Vorſchläge, bei denen nicht die däniſche Re
gierung ſondern der Bundestag die Jnitiative ergreifen ſoll der er
ſteren nicht annehmbar erſcheinen.

Stettin, d. 16. Juli. Vorgeſtern wurden hier acht däniſche
Küſtenfahrer, welche von Königsberg auf hier ſich mit Roggen hatten
befrachten laſſen auf Antrag der Staats Anwaltſchaft mit Beſchlag
velegt, weil die däniſche Flagge geſetzlich noch von der Cabotage preußiſcher Häfen ausgeſchloſſen t

Hannover, d. 16. Juli. Die erſte Kammer hat es ſich nicht
nehmen laſſen, ihren vielerwähnten Beſchluß wegen Ausſetzung der
Juſtizberathung zur Kenntniß der Regierung zu bringen. Sie hat
darin einige Bemerkungen über das voreilige Erwiderungsſchreiben
der Regierung einfließen laſſen. Die betreffende Erklärung ward
heute in der zweiten Kammer verleſen. Jn dem fraglichen Regie
rungsſchreiben erblickt die erſte Kammer „einen wenn auch unabſicht
lichen, doch augenſcheinlichen Eingriff in ihr freies Berathüngs und
Petitionsrecht. Gilt es ſtändiſche Rechte zu wahren ſo iſt vom
Adelshauſe überhaupt noch mehr zu erwarten als von der Majorität
der zweiten Kammer. Das zeigte ſich abermals bei der Berathung
des Haus haltsſchreibens in der heutigen Sitzung der zweiten
Kammer. Es war eine Nachbewilligung auszuſprechen, nicht die ein
zige bekanntlich in dieſer Oiät. Man hatte ſie im Adelshauſe geneh
migt, indeſſen daneben erklärt: übrigens bemerken Stände im Allge
meinen daß es durchaus erforderlich iſt, daß die Bewilligung einer
Ausgabe vor der Ausgabe ſelbſt beantragt wird und nicht, wie das
in der letzten Zeit mehrfach der Fall geweſen iſt, die Ausgabe zuerſt
erfolgt und hinterher die ſtändiſche Bewilligung eingeholt wird. Stande
erſuchen daher die Regierung, von dieſer Regel nur in eiligen Fällen,
in welchen eine Bewilligung vorher nicht eingeholt werden kann ab
zuweichen.“ Es fragte ſich heute, ob die zweite Kammer dieſer Re
ſolution beitreten wolle. v. Bennigſen meinte, es ſei das Geringſte,
was man thun könne, wenn man nicht die Nachbewilligung ablehnen
wolle. Auch Barkhauſen empfahl die Annahme der Reſolution da
eine auffallend große Zahl von Nachbewilligungen gerade in dieſer
ſtändiſchen Diät vorgekommen ſeien. Der Redner gab eine kleine
Blumenleſe: 100,000 Thlr. waren für den Grund und Boden zu
IJnfanteriekaſernen, 36,000 Thlr. für den Ankauf des Fürſtenhofes,
74,000 Thlr. für das alte Poſthaus, 54,000 Thlr. zum Haushalts
ſchreiben nachgefordert, was dann im Ganzen ſchon eine Summe von
229,000 Thlr. erzielt! Daß ſich die Dringlichkeit ſolcher Ausgaben
und Hauſerankaufe etc. immer gerade zu der Zeit herausſtelle, wo
Stände nicht verſammelt wären ſei doch gar merkwürdig, bemerkte
Barkhauſen ironiſch. Solle das ſtändiſche Bewilligungsrecht, die wich
tigſte der ſtändiſchen Befugniſſe, noch irgendwelche Bedeutung behal
ten, ſo müſſe man wahrlich ſcharf darauf halten, daß die Bewilli
gung zu Ausgaben in der Regel vorher eingeholt werde. Der Mi
niſter des Jnnern erklärte ſich gegen den Beſchluß der erſten Kam



mer, welcher immer einen gewiſſen Tadel enthalte, den die Regie
rung nicht verdient habe. E
ſtrengen die wohlgeſchulte
Adelshauſes gegen 36 Stimmen.

Stuttgart, d. 15. Juli.
gart, Hr. Conradi, hat ſein Mandat niedergelegt und erklärt daß
er es unter ſeiner Würde finde, in einer Kammer zu ſitzen, der von
den Miniſtern ihre „Unmacht“ vorgehalten und die man gegen alle
Regeln politiſcher Klugheit verhöhnt habe. Der Abgeordnete von
Tübingen Staatsminiſter von Schlayer, in den Jahren 1832 1848
Miniſter des Jnnern und des Kirchen und Schulweſens, ein Mann
von ausgezeichneten Kenntniſſen, ſoll ebenfalls im Begriff ſtehen aus
der Kammer auszutreten. Das Benehmen des Staatsraths v. Rüme
lin, Depyartementschefs des Kultus, wird in allen Kreiſen bitter ge
tadelt. Das Gerücht, die Miniſter hätten abgedankt, beſtätigt ſich
nicht. So viel ſteht aber feſt, daß das Miniſterium eine große mora
liſche Niederlage erlitten hat und Hr. v. Rümelin ſich unmöglich hal
ten kann. Die Stimmung der Stadt und des Landes iſt entſchieden
gegen das Miniſterium denn jedermann fühlt daß noch keine Mini
ſter die Achtung vor der Kammer ſo ſehr verletzt haben als die ge
genwärtigen.

Frankreich.
Paris, d. 16. Juli. Der „Moniteur“ ſchreibt Die heute

angelangte Correſpondenz berichtet von den gräßlichen Scenen, deren
Schauplatz Dſcheddah am Abende des 15. Juni geweſen iſt.

aufe, von wüthendem Fanatismus ergriffen, warf ſich auf das eng
liſche Konſulat und nachdem er Herrn Page den Konſul Jhrer groß

britanniſchen Majeſtät, erwürgt hatte ſtürmte er das Haus des fran
zöſiſchen Conſuls und bereitete dem franzöſiſchen Agenten Herrn Eveil
lard und ſeiner Frau das nämliche Geſchick. Die Conſulate wurden

geplündert und völlig zerſtört. Ein Theil der chriſtlichen Bevölkerung
der Stadt ward darauf erwürgt, und der Reſt entkam nur unter dem
Schutze der Nacht. Dieſe Thaten einer wilden Barbarei welche die

der ſchlimmſten Tage des muſelmänniſchen Fanatismus übertreffen
und die man fortan für unmöglich hätte halten ſollen haben in Frank
reich und England den peinlichſten Eindruck gemacht. Sie erheiſchen

eine glänzende und ſofortige Genugthuung die Regierung des Kai
ſers und die Jhrer britanniſchen Majeſtät treffen übereinſtimmende
Maßregeln wie ſie die Ehre ihrer Flaggen und die Scheußlichkeit
des Attentates, deſſen Opfer ihre Agenten geworden erfordert. Die
vttomaniſche Regierung iſt eben ſo intereſſirt, daß die Gerechtigkeit

ihren Lauf habe, und ihr Eifer unter dieſen ernſten Umſtänden kann
nicht bezweifelt werden. Wir hören bereits daß bei der erſten Nach
richt von dem Ereigniſſe ſie beſchloſſen hat auf der Stelle einen Ge
neral nach Oſcheddah zu ſchicken, um die Schuldigen aufzuſuchen und
ſie exemplariſch zu beſtrafen ohne nöthig zu haben darüber nach
Konſtantinopel zu berichten.“ geh

Die Ankunft der Königin von England und des Kaiſers in Cher
bourg bleibt auf den 4. Auguſt feſtgeſetzt. Die Engländer hier ſind

ärgerlich über eine Zeichnung der Reiter Statue Napoleon's J., die
nun in Cherbourg aufgeſtellt werden ſoll. Der Kaiſer iſt nämlich ſo

dargeſtellt, als ob er mit ſeiner Hand gebieteriſch nach England deute.

Die J v en t rer an 080 sa vrt ab. Sie iſt 5 Metres 20 C. hoch und wiegt 6000 Kilogg.Vor einigen See ten von etlichen ſechzig engliſchen Touri

ſten nur fünf mit Päſſen verſehene in Cherbourg landen die anderen
r paßloſen mußten zum größten Bedauern der cherbourger Wirthe und
Kaufleute mit erſter Fluth nach Albion zurückkehren. Jetzt, ſagt die
„„Revue des deux Mondes werden ſolche unangenehme Vorfälle
nicht mehr möglich ſein. Hr. Delangle hat die alte Liberalität her
geſtellt, deren die Engländer früher genoſſen.

Paris, d. 17. Juli. Der „Moniteur“ ſchreibt: „Die Confe
xrenz, welche ſich mit der Organiſation der Donau Fürſtenthümer be

ſchäftigt, hat vorgeſtern (15. Juli) ihre zehnte Sitzung im Hotel des
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten gehalten.“ Heute um
zwei Uhr hielt die Conferenz ihre eilfte Sitzung. Die Angelegenheit

der Donau Fürſtenthümer ſoll beendet ſein. Wie man vernimmt,
wird die Conferenz bis in den Auguſt hinein zu thun haben ehe ſie
ſich Ferien geſtatten kann. Der „Conſtitutionnel veröffentlicht

heute in ſeinen Faits divers zwar eine Notiz, die ſo abgefaßt iſt, daß
man daraus ſchließen könnte, die Königin von England werde ans
Land gehen und ſich mehr denn Einen Tag zu Cherbourg aufhalten
doch iſt beſtimmt, daß Englands Fürſtin nur einige Stunden vor
Cherbourg bleiben und den franzöſiſchen Boden nicht betreten wird.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17 Juli. In der geſtrigen Sitzung des Unter

hauſes brachte Oisraeli eine Bill ein, welche fordert, daß die Re
gierung auch während der Ferien des Parlaments ermächtigt bleibe
Milizen einzukleiden und, wenn dieſelben einwilligen, außerhalb Lan
des zu verwenden. Demnächſt paſſirte die Judenbill mit 156 gegen
65 Stimmen die zweite Leſung

Heute ſoll der Verſuch erneuert werden, das transatlantiſche Ka
beltau zu verſenken. Mißlingt er und in der That hoffen die
Wenigſten mehr auf einen glücklichen Erfolg ſo wird man ein
anderes Kabel fabriziren, oder auf eine neue Verſenkungs- Methode
bedacht ſein müſſen. Vor der Hand fehlt es nicht an Verbeſſerungs
Vorſchlägem Sie beziehen ſich aber ſämmtlich auf die Art der Le
gung nicht auf die Natur des Kabels. Die Einen empfehlen das
ganze Kabel einem einzigen Schiffe anzuvertrauen, d. h. den Levia
than zu verwenden da kein anderes Fahrzeug der Welt zu ſolcher
Laſt Raum hätte. Andere wünſchen das gerade Gegentheil und möch

r hatte nicht nöthig, ſich allzuſehr anzu
Majorität verwarf das Tadelsvotum des
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erſtreckt ſich auch über Mekka.

ten die Laſt auf fünf oder ſecablöſen, r ihr relkeei a ſut en die einander
abgelaufe
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en theil abgelaufen iſt. Wieder Andere beweiſen wiſſenſchaftlich, daß die Vorrichtung auf den Schiffen, wie ſie
bisher war, abſolut ſchlecht ſei, und die Jngenieure Herren Reunie
haben den Plan zu einem Schiffe entworfen, welches das Kabel durch
die Mitte ſeines Kieles hinab verſenken ſoll. Bisher wurde das Ka
bel vom Oberdeck aus über das Hintertheil hinab ins Waſſer gelaſſen.
Wurde das Schiff durch eine 30 Fuß hohe Welle gehoben (es giebt
deten im atlantiſchen Ocean von 50 Fuß Höhe), ſo betrug die Hebung
des Hintertheiles gleich 75 Fuß, und die plötzliche Streckung des Ka
bels mußte die Gefahr des Reißens natürlich gewaltig vermehren.
Wird das Kabel aber vermittels eines Rohres, das inmitten des
Schiffes durch deſſen Boden geht, ins Waſſer gelaſſen, ſo kann die
Hebung und Senkung eben nur ſo groß ſein, als die Welle ſelbſt,
welche hebt, d. h. 30 ſtatt 75 Fuß. Es ſcheint dies jedenfalls
ein wichtiges Moment zu ſein, und die genannten Jngenieure haben
auch ſchon ein Modell eines derartigen Schiffes fertig.

Auch ſonſt bra
ſchen nun neue Unruhen auf der Jnſel aus, namentlich in Retimo.

Oſcheddah, die mohamedaniſche Seeſtadt am rothen Meere,
in welcher die neuliche Chriſtenermordung Statt fand, iſt 15 16
Stunden von Mekka entfernt (deſſen Hafen ſie bildet) und zählt 185
20,000 Einwohner. Die Stadt gilt für heilig wie Mekka und Me
dinah, und in früherer Zeit durften Chriſten dort eben ſo wenig woh
nen wie in den beiden letzteren Städten. Blos Frankreich und Eng
land ſind dort durch Konſuln vertreten. Der Paſcha von Oſcheddah
nimmt einen ſehr hohen Rang unter den türkiſchen Würdenträgern
ein und hat ein Gehalt von 1,200,000 P. (etwa zwei Millionen
Silbergroſchen), der aber durch die in der Türkei gewöhnlichen Kunſt
griffe verdoppelt und verdreifacht wird. Sein Amtsbezirk, das Eyalet
(Standartenbezirk, d. h. Provinz) Habeſch (Arabien und Aethiopien)

Jm Jahre 1857 bekleidete dieſe Würde
der Muſchir Hadſchi Kiamil Paſcha. Das in all ſeinen Mitgliedern
ermordete Handlungshaus Gebrüder Sawa (Griechen aus Lemnos)
ſtand unter engliſchem Schutze, während die drei Brüder ſelbſt als
Einzelne die franzöſiſche Prokektion genoſſen. Es machte hauptſächlich
Geſchäfte mit dem Sudan und hatte ſeine Agenten bis zu den Gren
zen Abyſſiniens. Der ſonſtige Handel von Dſcheddah iſt faſt ganz in
den Händen der Hadramauts, eines fanatiſchen, aber gewerbſleißigen
Stammes von Yemen, ſo wie in jenen von Oſtindiern. Vermögen
von 34 Millionen Francs ſind unter letzteren nicht ſelten; einer der
reichſten derſelben war vor ein paar Jahren ein gewiſſer Farraj Jou
ſef, Eigenthümer von 10 12 ziemlich großen Schiffen. Dſcheddah
(auch Oſchiddah die richtige Ausſprache des Namen, wie man ſie
bei den einheimiſchen Geographen regelmäßig angegeben findet iſt
Oſchudda) iſt von europäiſchen Reiſenden ſehr oft beſucht und beſchrie
ben worden. Die Stadt iſt gut gebaut und liegt an einem Abhange,
der ſich allmählich vom Meere aus erhebt. Auf der Landſeite iſt ſie
von einer Mauer umgeben, die durch Wachtthürme flankirt iſt. Es
ſind dort zwei Thore Bab Mekka und Bab el Medina, gleichfalls
befeſtigt. An beiden Enden der Stadt ſtehen Batterieen, welche den
Hafen beherrſchen.
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Die türkiſche Regierung hat den Familien der ermordeten Con
ſuln in Oſcheddah bereits eine beſtimmte Entſchädigung angeboten

nämlich 180,000 Francs für jede Familie.
Oſtindien.

London, d. 18. Juli. (Tel. DOep.)
meldet nach Berichten aus Bombay vom 19.
Rebellen aus Kalpi, ſo wie 7000 Soldaten des

Eine amtliche Depeſche

Lugard hatte die Aufſtän
Die Hitze

luſte wieder hinausgeſchlagen worden ſein.
diſchen bei Jndispur geſchlagen Sonſt war Alles ruhig
war ſehr drückend, und der Regen blieb noch immer aus.

Singakademie.
Dienstag den 20. Juli Abends 6 Uhr Verſammlung der Sing

akademie im Saale zum Kronprinzen. Geübt wird Der Samſon

von Händel. Der Vorſtand.
Juni daß 13,000
Scindia, Gwalior

beſetzt und geplündert hatten.

Bekanntmachungen.

Auetion.Mittwoch den 21. d. M. Nachmitt. 2 Uhr
verſteigere ich Wallſtraße Nr. Eine
Partie Nutz und Brennholz Schwarten,
Bretter, 8 faſt ganz neue Bettſtellen, Schrän
ke, Tiſche, Spiegel u Bilderrahmen, Kiſten
u. dergl. m. Brandt,

t Auct.Commiſſ. u. ger. Taxator.

Sie ſollen jedoch

Pappen empfehle ich beſtens.

mit furchtbarem Ver

Schreib- und Brief Papier und

ar Haring.
Dresdener Flfegenpulver.

Nach vorschriftsmässiger Untersuchung, den Menschen, sowie allen Hausthieren rein un-
schädlich, ist es das neueste und zweckmässigste Mittel, um die Fliegen sehnell und sicher
zu tödten. Dasselbe ist laut Gebrauchs Anweisung nur mit Wasser vermischt aufzusetzen.
Zu haben in einzelnen Paqueten à 1 Sgr. und 3 Paquete desgleichen à 2 Sgr. bei

Carl Haring Neunhbäuser Nr. 5.

Mein Lager von

Verkauf von Feldfrüchten.
Veranderungshalber beabſichtige ich, und

warA. meine Seloſrüche in Oelitzer Flur,
als

20 Morgen Roggen 5 Morgen Weizen und
10 Morgen Gerſte

den 21. Juli er. Nachmittags 8 Ubr
im Willfroth ſchen e zu Oelitz a/B.,

owie
B. meine Feldfrüchte in Lauchſtädetzer Flur,

ls:als

8 Morgen Hafer 21. Morgen Gerſte und 2
Morgen Frühkartoffeln

in meiner Behauſung hierſelbſt
den 22. Juli c. Nachm. 8 Uhr

meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu
machenden Bedingungen zu verkaufen.

Lauchſtädt, den 14. Juli 1858.
Der Gaſtwirth
E. Uhlig.

Haus Verkauf.
Das vor 2 Jahren neu erbaute, maſſive

Wohnhaus mit zwei Thoreinfahrten nebſt Sei
tengebäude Wagenremiſe, Heuboden, Pferde
ſtall, bedeutendem Braunkohlenraum und Brun
nenwaſſer (in Halle Neue Vorſtadt, Land
wehrſtraße Nr. 3) ſoll wegen vorgerücktem
Alter des Beſitzers unter ſehr annehmbaren
Bedingungen verkauft werden. Da daſſelbe
in unmittelbarer Nähe der Bahnhöfe liegt,
eignet ſich daſſelbe ganz beſonders zum kauf
männiſchen Pugros- Geſchäft oder zum Hotel.

Näheres Auskunft hierüber wird ertheilt
beim Herrn Klempnermeiſter Reuſcher,
Graſeweg Nr. 18, ſowie im Hauſe ſelbſt,
Seitengebäude 1 Treppe hoch.

Bekanntmachung.
Nachdem durch das Ausſcheiden des Herrn

Schliebe die Firma A. Roſahl S Comp.
erloſchen und die Handlung mit Ausnahme
der ausſtehenden Forderungen welche alleini
ges Eigenthum des Herrn Schliebe geworden,
auf mich übergegangen iſt, empfehle ich mich
dem geehrten Publikum zur Abnahme von Nutz
hölzern jeder Gattung und Größe, verſpreche

eelle und billige Bedienung und bitte, das
der erloſchenen Firma gewährte Vertrauen auf
mich zu übertragen.

Schiepzig, d. 17. Juli 1858.
Der Holzhändler

Chriſtian Auguſt Roſahl.
Das Haus ter Saalberg Nr. 11 mit Gar

ten, dicht an der Saale, ſteht ſofort zum Ver
kauf. Näheres bei F. Mayer, Leipziger
ſtraße Nr. 7.

Geiſtſtraße Nr. S iſt die erſte Etage zu ver
miethen und zum 1. October zu beziehen.

J. C. Machetanz-
Wegen Veränderung meines Wohnortes bin
ich geſonnen, mein Haus, Salzgaſſe Nr. 530,
beſtehend aus 6 Stuben, 10 Kammern, 3 Kü
chen, 1 Werkſtelle für einen Feuerarbeiter,
große Keller und Brunnen, aus freier Hand
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen.

Motten-Pulver.Mit Königl. Sächſiſcher Conceſſion. Ein
neues vorzügliches Mittel, Pelzwerk, Klei
der und dergleichen ſicher gegen Motten zu

Von echtem Jnſekten Pulver von Jo
hann Zacherl aus Tiflis in Aſien habe
ich das alleinige Oepot für Halle und Umge
gend erhalten und empfehle ſolches in 1 Pa
quet und in Flaſchen à 2 5 ſchützen. Jn Büchſen à 5 9 hält vorräthig

Carl Haring. C. Haring., Neunhäuſer Nr. 9.
Gegen Flechten, Finnen, Sommerſproſſen!

Kummerfeld'sche Seife à Stück 5 Sgr. empfehlt Carl Haring Neunbäuser Nr. 5.

Allen Leidenden und Kranken,
die ſich portofrei an mich wenden wollen, werde ich mit Vergnügen die warm zu empfeh
lende Schrift (des Dr. Wilhelm Ahrberg) die naturgemäßen Heilkräfte der Kräuter und
Pflanzenwelt, oder untrüglich heilſame Mittel gegen Magenkrampf, Hämorrhoiden, Hypochon
drie, Hyſterie, Gicht, Scropheln, Unterleibsbeſchwerden aller Art, auch gegen den Bandwurm,
wie überhaupt gegen alle durch verdorbene Säfte, Blutſtockungen u. ſ. w. herrührende innere
und außerliche Krankheiten“, mit dem Motto „Prüfet Alles, das Beſte behaltet“, un
entgeldlich zuſenden. Dt. F. Kühne in Braunſchweig.

Leipziger Fenerverſichernngs- Anſtalt

Von der Leipziger Venerversſchermugs- Anstalt in Leipzig zum
Agenten ernannt und als solcher von Königlicher Hochlöblicher Regierung. bestätigt erlaube
jeh mir, diese alte und bewährte Anstalt zur Versicherungsnahme angelegentlichst zu empfehlen.

Die Gesellschaft übernimmt Versicherungen gegen Veuersgefahr sowohl in Städten als
auf dem Lande; auf Gebäude aller Art, auf Robiliar, Waaren Naschinen und Fabrikutensilien,
auf Iandwirthschaftliche Geräthe, Vieh und Urntefrückte in Scheunen oder in Diemen, und bie-
tet durch ihr Gränd- Capital und die angesammelten pedeutenden Reserven jede zu wün-
schende Garantie

Die Versicherungs Bedingungen 2
die Prämien werden zeitgemäss billig und fest berechnet,
einer Nachschusszahlung aufzuerlegen.

Den Mypothek- Gläubigern werden zur Sicherstellung ihrer Forderungen besondere Rechte

eichnen sich darch Rinfachheit und Klarheit aus und
ohne jemals die Verbindlichkceit

eingeräumt.Versicherungen auf längere Dauer geniessen wesentliche Vortheile-
Die zur Aufnahme von Versicherungen nöthigen Vormulare- werden von mir unentgeld-

lich ausgegeben und bin ich bereit, auf Verlangen mit näherer Auskunft zu dienen
G. Henning es,

Agent
der Leipziger Feuerversicherungs- Anstalt

Stelle. Für ein auswärtiges Agentur u.
Commiſſions Geſchäft mit verſchiedenen Bran
chen wird ein gewandter und tüchtiger Buch
halter und Caſſtrer geſucht welcher eine Cau-
tion von 1100 leiſten kann. Die übrigen
Bedingungen ſind vortheilhaft, und wird eine
Tantieme gewährt. Antritt baldigſt. Auftrag
A. Lüderitz in Leipzig, Agentur-Comptoir,
kl. Fleiſcherg. 23.

Ein junger Kaufmann, der die beſten Zeug
niſſe aufweiſen kann, ſchön früher auf Comtoir
arbeitete und gegenwärtig noch in einem Co
lonial Waaren u. Producten Geſchäfte thätig
iſt, ſucht zum möglichſt baldigen Antritt ein
anderweitiges Engagement, womöglich auf Com
toir. Gefällige Adreſſen beliebe man unter
der Chiffre B. 2. bei Ed. Stückrath in der
Expedition dieſer Zeitung niederzulegen.

Zu kaufen geſucht
wird eine zwar gebrauchte aber noch gute,
leichte, einſpännige Droſchke, womöglich mit
hinterem Klappſitz Näheres in der Glashand
lung des Herrn Apel im goldenen Löwen.

Ein Barbiergehülfe kann ſofort in Condi

Ein Landgut
in der Provinz Sachſen nahe der Eiſenbahn,
mit 100 M. M. Gerſtenboden unter dem Pflug
und für ca. 1200 Holzbeſtand, ſoll einge
tretener Fa milienverhältniſſe wegen ſofort für
6000 S mit 1500 bis 2000 Anzahlung
verkauft werden, und kann das übrige Geld
lange Jahre zu 4 ſtehen bleiben. Gebäude
und Inventar gut, und iſt die Erndte mit
1500 verſichert. Näheres unter K. A. po-
ste restante Halle.

Perſonenwagen- Verkauf.
2 zwölfſitzige und 3 neunſitzige noch in gu

tem Zuſtande befindliche Perſonenwagen wer
den wegen Aufgabe des Geſchäfts billig ver
kauft. Näheres bei

C. Mente, „gold. Kugel.“
Ich kann einen praktiſchen Ziegelbrenner,

ſowohl in der feinſten als auch in der groben
Ziegelei drainageſcher Röhren und Waſſerlei
tungs Röhren nachweiſen.
Der Commiſſtonair Möbſt in Eisleben.

Eine Partie Rappsſtroh und Spreu iſt noch

Naumburg. Wittwe Heine.
abzulaſſen Breiteſtraße Nr. 20. tion treten bei F. Stemmler.



Gute reiſe abgebeerte Sauerkirſchen
kauft zum höchſten Preiſe

Fr. Eger in Ditfurt.
Eine friſchmilchende Kuh mit dem Kalbe

ſteht zum Verkauf in Wörmlitz Nr. 32.
Neuen Herbſtrüben Samen empfingServk C. H. RNiſel.

Offene Manometer und Compressfons anometer nebſt
dem dazu gehörigen Querksilber, ſowie alle mathem. optiseh, und
phySieaiShen Jnſtrumente liefere ich in jeder Art. Auch werden alle ent
ſprechenden Reparaturen auf das Sauberſte und Pünktlichſte gefertigt.

A. FMechaniker C Optiker,Wenngroße Märkerſtraße Nr. 4.
Vorſchriftsmäßige neue Jollgewichte

meſſingene Gewichte zum höchſten Preiſe g egen
ſind, geaicht und ajuſtirt, ſtets vorräthig und werden alte gußeiſerne und
bagr, als auch in Gegenrechnung angenommen.

J. G. FIannm.e Steindruckeref von L.Klesne Steinstrasse Nr. 4, bä
Notas, Quittungen, Anweisungen,

R oSen berg im neuen Lokaſ,
lt ſtets Lager von Rechnungen,

Wechsel, VolImachten,Wein-, Waaren- nebſt Maaröl-Htiguetts, Schreibebücher, Bil-
derbücher, Taufkarten, Gevatterbriefe, Couverte, Briefe undScehreibpapfer u. dgl. m. zu den billigſten Fabrikpreiſen.

Wiederverkäufer erhalten anſehnlichen Rabatt.

Etabli
Unter heutigem Tage errichtete ich in dem Hauſe

Leipzigerſtraße Nr. 98, ein

ſſement!
des Herrn Wagenfabrikant Kathe,

Mandschuh-Geschöſt eignen Vabric,
und bitte, indem ich mich dem Wohlwollen eines

um geneigten Zuſpruch.bei reeller Bedienung Billigkeit zuſichere
Halle, den 20. Juli 1858.

geehrten Publikums beſtens empfehle und

Ergebenſt

Hermann FPflerg.
Wer ſich an neuen Heringen wirklich delectirenwill, der kaufe ſolche bei

Julius Ritlert in der alten Poſt.

Gaſthofs- Eröffunng.
Einem geehrten reiſenden Publikum mache ich die ergebene Anzeige,

daß ich im hieſigen Bahnhofsgebände Jimmer in ver I. Etage zum Lo
giren höchſt comſortable eingerichtet
geneigten Benutzung.

habe, und empfehle ich dieſelben zur

Bahnhof Gr. Oxchersleben. nen an
Jn großer Auswahl zu reellen feſten Prei

ſen empfehle ich hiermit: Reiſekoffer und
Reiſetaſchen zum Umhängen in allen Grö
ßen; Geldtaſchen mit extra guten Schlöſ
ſern; Reiſetaſchen von Teppichſtoffen,
ſchwarz lackiktem Leder, Velour und Imperial
eine ganz neue Art Neiſeränzel für größere
Gebirgs Reiſen Neeeſſaire für Toilette mit
und ohne Füllung; Trinkſlaſchen und Glä

er mit Etuis; lederne Trinkbecherz Plaid
riemen Schirmfutterale; Hutſchach
teln z ſowie Reiſe Brieftaſchen Por-
temonnaies und Cigarren Etuis fer
ner eine ſchöne Auswahl der verſchiedenſten
GalanterieArtikel, zu Geſchenken für
jedes Alter paſſend aus den beſten franzöſi
ſchen und deutſchen Fabriken Neit und
Fahrpeitſchen; Salon und Spatzier

das Neueſte von Damen Näh
tuis und Damentaſchen von Leder und

Plüſch u. dgl. m.

Richard PaulyCäſchnerwaarenfahrikant,
Halle a/S. große Steinſtraße Nr. 8.

Neue saure GrKen empfiehlt
G. Goldschmnidit.

BFriäsche Hummer
u. Ferant mphehlt G. Gloldschmeckt.

Penſion.
Einen oder einige Penſionäre für das Naum

burger Dom Gymnaſium in meine Familie
von Michaelis d. J. ab aufzunehmen erbiete
ich mich hierdurch, und wird das Nähere auf
desfallſige Anfragen durch mich ſelbſt oder durch
die Gefälligkeit des Herrn Gymn. Director
Dr. Förtſch hier mitgetheilt werden.

Naumburg, am 14. Julius 1858.
Haun, Paſtor an St. Moritz.

Eine goldene Broche nebſt blauer Schleife
iſt geſtern Abend verloren worden. Der Fin
der wird gebeten, ſolche bei Hrn. Goldſchmidt
Kitſcher gegen I. Belohnung abzugeben.

Ein Material Geſchäft wird ſofort
oder bald zu pachten geſucht. Bezügliche Er

e le ateo inzuſen den
20 Mann küchtige Zimmergeſellen ſinden

noch Arbeit am Neubau in Rothenburg
und können ſich melden beim

Zimmer Meiſter Wiebach in Cönnern.
Eine große neumilchende Kuh mit

Gutenberg Nr. 10.

Mittwoch den 21. Juli
Vocal und Inſtrumental-Concert,
gegeben von den Geſchwiſtern

wozu dieſelben freundlichſt einladen.
Anfang Abends 72 Uhr.

Entrée: Herken 5 Damen 2
Bad Wittekind.

Heute Dienstag den 20. Jult
Concert

Anfang 4 Uhr. E. John,Stadtmuſikdirector

Familien Nachrichten.
Entbindungs Anzeige.

Die leichte und glückliche Geburt eines Soh
nes zeigen hiermit ergebenſt an

Dr. Thamhayn und Frau.
Den 18. Juli 1858.

Verlobungs Anzeige.
Als Verlobte empfehlen ſich Freunden und

Verwandten nur auf dieſem Wege
Bertha Lehmann,
Ferdinand Seifert.

Halle a/S., den 19. Juli 1858,
GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

öffnungen bittet man unter A. B. poste rest
7 e

dem Kalbe ſteht zu verkaufen in

Schützenhaus zu Löbejün.

Drechsler,

v. Hamburg n. Buckau. C. Ackermann,

Verlobungs Anzeige.Allen lieben hein e Se wenden
empfehlen ſich nur auf dieſem Wege ſtatt je
der beſondern Meldung als Verlobte

Emilie Huyke,
Ludwig Schimpf

Bruckdorf und Großgräfendorf,
den 18. Juli 1858.

Verbindungs- Anzeige.
Unſere am 15. d. M. zu r voll

z ogene eheliche Verbindung zeigen wir allen
lieben Verwandten und Freunden nur auf die
ſem Wege ergebenſt an

Guſtav Mangold,
Emma Mangold geb. Franke.

Halle. Ratheno w.
TodesAnzeige.Jn tiefſter Betrübniß zeige theilnehmenden

Freunden hierdurch an daß heute früh 4 Uhr
meine geliebte Frau Marie geb. Tretrop,
24 Jahr alt, ſanft verſchieden iſt.

Halle, d. 18. Juli 1858
Alexander Martin, Barbier.

Berliner Börſe vom 17. Juli. Die Geſchäftsſtille
in Eiſenbahn Actien bewährte ſich auch an heutiger Börſe
und erfuhren deren Courſe im Allgemeinen einen fedoch
nur unbedentenden Rückgang in Bank und Credite
Effekten war der Umſatz lebhafter wodurch ſich einzelne
höher ſtellten. Ausländiſche Fonds waren zu beſſeren
Preiſen gut zu laſſen.

WMarktbericht e

s

Magdeburg den 17. Juli. Nach Wispeln)

Weizen GSerſteRoggen FaferKartoffelſpiritus loco pr. 14,400 pCt. Trall. 28

Nordhauſen den 17. Juli. SWeizen 2 7 h bis 2 22 I.
Roggen 2 2 2 210 2Gerſte Ha 25
Hafer e 10 rRüböl pro Centner 18
Leinöl pro Centner 16

Quedlinburg, den 15. Juli. (Nach Wispeln.)
Weizen 58 76 Gerſte 48 51
Roggen 58. 61 Hafer 388Mohnöl, der Centner 25—25
Raff. Rüböl der Centner 19--19 sLeinöl, der Centner 155
Rüböl der Centner 18 19

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 18. S Abends am Unterpegel 5 Fuß 9 Zon.
am 19. Juli Morgens am Unterpegel 5 Fuß Jom

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
den 17. Juli am alten Pegel 25 Zoll unter 0,

am neuen Pegel 5 Fuß Zoll.

Schifffahrtsnachricht.
Die Schleuſe zu Magdeburg paſſirten

Aufwärts, d. 16. Juli. F. Andreae, Steinkohlen,
Steinkohlen,

v. Hamburg n. Alsleben. Den 17. Juli. C. Acker
mann, Steinkohlen, v. Hamburg n. Alsleben E. Hen
ſel, Steinkohlen, v. Hamburg n. Schönebeck. H. Bött
cher, Guano, v. Hamburg n. Halle. W. Tiſchmeier,
Steinkohlen, v. Hamburg en. Weſterhüſen. A. Schmidt
desgl. A. Neumann, Steinkohten, v. Hamburg n.
Buckau. F. Andrege, desgl. C. Hevecke, Harz, v.Hambürg n. Tochheim. Loſche u. Voigt, Steintohlen

v. Hamburg n. Buckau. C. Stutzer; desgl. E.
Eſchenbach, Harz, v. Hamburg n. Tochheim. Saal
Schifff. Verein, Lumpen, v. Berlin n. Halle. C.
Kerſten, Coaks, v. Hamburg n. Rothenburg. C. Ga
bel, Eiſen, v. Hamburg n. Buckau. A. Quinque, Ei
ſenbahnſchienen, v. Magdeburg n. Dresden. C e
le, desgl. W. Lehmann, Brennholz, v. Spandau nach
Stadtm. Magdeburg. E. Klauß, Eiſenbahnſchienen,
v. Magdeburg n. Dresden.

Niederwärts, d. 17. Juli. E. Kunow, Thon, v.
Salzmünde n. Drüſen. F. Seurig, Roggen, v. Rieſa
n. Magdeburg. G. Boltze, 2 Kähne, Thon, v. Salz
münde n. Berlin. F. Mucke, Kalkſteine, v. Nienburg
n. Hamburg. S. Höppner, Gypsſteine, v. Nienburg
n. Spandail. F. Andrege, chemiſche Fabrikate, von
Schönebeck n. Magdeburg

Magdeburg, den 17. Juli 1858.
Königl. Schleuſenamt. Haaſe.
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Beilage zu Nr. 166 der Halliſchen e

m h S Vermiſchtes.
Bielefeld d. 16. Juli. Die dreihundertjährige Jubelfeier

des hieſigen Gymnaſiums hat geſtern in ſolenner Weiſe und von ſchö
nem Wetter begünſtigt, ſtattgefunden. Um 2 Uhr Nachmittags ver
einigte ein großes Feſteſſen auf dem ſo herrlich gelegenen Johannis-
berge gegen 300 Gäſte, unter denen ſich außer den hohen Behörden
natürlich auch ſehr viele der früheren Schüler des Gymnaſiums be
fanden. Unter den dabei ausgebrachten Toaſten fand ein launiger
und höchſt ſinniger Trinkſpruch des Herrn C. Delius, den derſelbe
nach Publicirung der allgemeinen Redefreiheit auf den gleichfalls beim
Feſteſſen anweſenden Freiherrn Georg v. Vincke (früher Schüler des
bielefelder Gymnaſiums) ausbrachte, allgemeinen Beifall, in den nur
wenige ängſtliche Gemüther nicht laut mit einſtimmten. „Von je
her ſagte Herr Delius, „ſeien die Wälder und Fluren der rothen
Erde reichlich mit Sängern der Natur bevölkert geweſen, die ihre
Lieder frei und fröhlich erſchallen ließen unter allen dieſen befiederten
Geſchlechtern der Wälder zeichne ſich aber beſonders das Geſchlecht
der Finken durch ſeinen kräftigen und wohlklingenden Schlag aus,
und da hätte denn ganz Weſtfalen noch immer den alten Finken
im treuen Angedenken, der habe geſchlagen, daß es eine Luſt geweſen.
Aber wenn auch nun leider der alte Finke todt, ſo habe er doch ein
ganzes Neſt voll Junge hinterlaſſen, unter denen beſonders Einer
durch ſeinen kräftigen männlichen und freien Schlag ſich auszeichne,
und der ſchon Manchen niedergeſchmettert habe. Das ſei der Georg
v. Vincke ec.“ Nach dieſem Toaſte erhob ſich Herr v. Vincke und er
widerte in höchſt liebenswürdiger und beſcheidener Weiſe: „Es thue
ſeinen Herzen beſonders wohl, daß man ſeines ſeligen Vaters noch
immer mit ſo großer Liebe und Verehrung in Weſtfalen gedenke, und
er ſpreche dafür ſeinen herzlichen HOank aus was ihn ſelbſt betreffe,
ſo glaube er nur ſeine Schuldigkeit gethan zu haben wenn er den
Intereſſen des Staates und den öffentlichen Angelegenheiten ſeine be
ſondere Aufmerkſamkeit zugewandt habe, er habe eben nur (um wie
der auf das Gebiet der Naturgeſchichte zu kommen) geſprochen wie
ihm der Schnabel gewachſen ſei, und das gedenke er auch fer
ner zu thun Nach dem Feſteſſen folgte um. 5 Uhr das Schülerfeſt,
und den Schluß dieſer ſchönen Feier machte die Jllumination der bei
den Berge und einer Anzahl von Häuſern in der Stadt.

Baden Baden, d. 15. Juli. Ein öſterreichiſcher Edelmann
hat hier vorgeſtern die Spielbank geſprengt. Man ſchatzt den Ver
luſt derſelben auf 130,000 Fl. Abends wurde indeß das Spiel wie
der fortgeſetzt.

„Seit einiger Zeit ſchreibt man der „„Trieſter Ztg. aus
Laibach, 9. Juli „ſprach man hier nur von einem fabelhaften
DOiamant, deſſen Beſitzer hier anweſend iſt. Dieſer iſt ein alter
Militär, ein Portugieſiſcher Major, der ihn in einer Mineralienſamm
lung gefunden haben will welche von ihm angeblich aus dem Nach
laſſe eines in Europa geſtorbenen indiſchen Gouverneurs erſtanden wor
den ſein ſoll. Der Major heißt Dupoiſat. In ſeiner Geſellſchaft be
ſindet ſich der franzöſiſche Chemiker M. A. Boillot, welcher den Stein
einer chemiſchen Analyſe unterworfen ihn für ſehr werthvoll erkannt
und auf 139 Millionen Francs taxirt hat! Er behauptet es ſei weder
ein Diamant noch ein Spinell, man könne ihn wenigſtens einer be
ſtimmten Gattung nicht beizählen. Dritter im Bunde iſt ein Herr
Leduc, welcher gleichſam den Unterhändler ſpielt. Auf welche Weiſe
ein trieſter Kaufmann betheiligt wurde, wie es kam, daß der Stein
mit von Trieſt eingeſandten Geldmitteln geſchliffen ward, aus welchen
Gründen man ihn gerade nach Oeſterreich zum Verkaufe gebracht,
darüber lauten die Gerüchte verſchieden. Der Stein iſt nach allen
Regeln wie Brillanten geſchliffen werden geſchliffen. Er iſt von der
Größe eines kleinen Hühnereies, mit großen Facetten, ungefaßt, und
liegt frei in einem Lederfuttergl. Er iſt unbedingt ein ſchöner Stein,
ganz klar und durchſichtig, wie das reinſte Glas und bricht an den
Kanten der Facetten das Licht, allein, wie es ſcheint milder und
nicht mit der Vollſtändigkeit eines Oiamants. Die Analyſe ſoll die
Beſtandtheile des Spinells mit einem Zuſatz von Kohlenſtoff
ergeben haben. Als Verkaufspreis wird von dem Beſitzer und den
übrigen Betheiligten die Summe von drei Millionen Gulden aufge
ſtellt. Alles Rathſelhafte dieſes Steines wurde durch folgendes Er
eigniß nur noch mehr erhöht Geſtern Nachmittags fuhr der Beſitzer
des Steines mit demſelben Und ſeinen Begleitern in das 2 Stunde
von hier entfernte Städtchen Stein, um dort einige Tage zu verwei
len, bis in Wien die nöthigen Vorbereitungen zum Verkaufe des Stei
nes getroffen ſein würden. Aber ſiehe da: in wenigen Stunden fuh
ren ihnen Abgeordnete der hieſigen Sicherheitsbehörde, wie man ſagt,
in Folge eines im telegraphiſchen Wege aus Wien erhaltenen Auftra
ges, nach Stein nach und brachten den Beſitzer des Steines mit ſei
nen Begleitern hierher zurück, von wo ſie augenblicklich mittelſt Eil
zuges und unter Begleitung eines k. k. Polizeikommiſſars nach Wien
abgingen. Gab die myſteriöſe Geſchichte des ſogenannten Oiamants
ſchon vor ſeinem Eintreffen hier viel zu reden, ſo iſt dies jetzt noch
weit mehr der Fall.“

Der durch ſeine Bemühungen für Kunſt und Wiſſenſchaft all
gemein bekannte Graf Anatol Demidoff, vom Großherzoge von
Toscana zum Fürſten von San Donato erhoben der Gemahl der
Prinzeſſin Mathilde Tochter Jerome's) und bekanntlich der reichſte
Mann in Rußland der in den letzten Jahren in Wien lebte, iſt am
13. d. in Baden bei Wien an einem Schlagfluß geſtorben.

tung (im G. Jchwetſchkeſchen Perlage):
Halle, Dienstag den 20. Juli 1858.

Der „Noüvelliſte de Rouen giebt folgende Notizen über die
Vergangenheit Cherbourgs. Hätte dieſer Platz ſchon im 17. Jahr-
hundert als Kriegshafen beſtanden, ſo hätte die franzöſiſche Flotte
die Seeſchlacht von La Hogue nicht verloren. Schon 1687 beabſich
tigte Ludwig IV. einen Kriegshafen anzulegen. Vauban wurde da
hin abgeſchickt, aber nach einigen Monaten und mehreren Voratbeiten,
wurde das Projekt wieder aufgegeben und 1689 wurden ſogar die
neuen Werke und die alten Befeſtigungen auf Befehl des Hofs zer
ſtört. Bald erkannte man den gemachten Fehler. Am 29. Mai 1692
wurde das franzöſiſche Geſchwader unter Tourville von der engliſch
holländiſchen Flotte zum Theil vernichtet. Jn den erſten Jahren des
18. Jahrhunderts wurden in der Eile einige Arbeiten unternommen,
aber ſie waren ungenügend und 1750 konnten ſich die Engländer leicht
Cherbourgs bemächtigen. Ludwig VI. welcher während des ameri
kaniſchen Krieges die franzöſiſche Flagge einen Augenblick wieder hob,
faßte den Plan, die Einfahrt Cherbourgs durch einen Rieſendamm zu
vertheidigen nicht wie jener von La Rochelle, welcher den Engländern
die Einfahrt, aber gleichzeitig auch den Schiffen des Hafens das Aus
laufen ſchloß, ſondern einen Konſervations und Vertheidigungsdamm
zugleich, nach den Grundſätzen der Waſſerbaukunſt angelegt Napo
leon begriff die ganze Wichtigkeit Cherbourgs, welches Vauban „eine
kühne Stellung (position audacieuse) nannte, und ließ thätigſt die
Dammarbeiten wieder aufnehmen welche man unter Ludwig XVI.
begonnen hatte. „Nie, ſo ſagt er in dem Memörial de St. Helene,
nie unternahmen die Römer etwas ſtärkeres, ſchwierigeres, dauerhaf
teres. Jch hatte beſchloſſen, die Wunderwerke Egyptens zu Cherbourg
zu erneuern ſchon hatte ich im Meere meine Pyramide errichtet, ich
hätte auch meinen Mörisſee gehabt. Mein großes Vorhaben war, alle
unſere Seeſtreitkräfte zu Cherbourg konzentriren zu können und mit
der Zeit wären ſie rieſig genug geweſen um dem Feinde den großen
Streich verſetzen zu können. Jch legte mein Terrain ſo an, daß die
beiden Nationen ſo zu ſagen Mann gegen Mann ringen konnten und
der Ausgang konnte nicht zweifelhaft ſein.“ Als Alex. v. Humboldt
im Jahre 1837 Cherbourg beſuchte, nannte er den Damm das ſchönſte
Werk von Menſchenhand welches er je geſehen habe. Der 1854
vollendete Damm iſt in der See 6000 Metres von der Einfahrt des
Handelshafens angelegt er iſt auf 30 Meètres Grund 3768 Me
tres lang.

Wie allenthalben in Frankreich, iſt auch in den nördlichen
Departements die Roggen und Gerſtenerndte überreich ausgefallen,
ſo daß es allenthalben an Schnittern fehlt. Man hat ſich daher ge
nöthigt geſehen, belgiſche Mäher und Schnitter zu miethen und zwar
in größerer Anzahl als gewöhnlich.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 17. bis 19, Juli. a

Kronprinz Die Hrrn. Kaufl. Präger a. Berlin, Kalisky U. Schmidt a. Mag
deburg Metz a. Frankfurt a. M. Hr. Eiſenbahn Dir. Fournier a, Berlin.
m Rittergutsbeſ. Graf Kalkreuth a. Hackpfiffel. Hr. Director Büttner a. Mag

eburg.
Stadt Türen Hr. Geh. Rath Böner m. Frau a. Laibach. Hr. Partik. v. d.

Alma a. Linz. Frau v. Treskow u. Fräul. v. Alvensleben a. Schochwitz. Hr
Arzt Pr. Schwebes m. Frau a. Königsberg. Hr. Prof. Robertsberger u. Hr.
Privatdocent Wallermann a. Prag. Hr. Paſtor Renner a. Bern. Hr. Cand.
Albert a. Jena. Frau Amtm. Oemler m. Tochter a. Rödchen. Mad. Water
mann m. Tochter a. Hamburg. Hr. Fabrikbeſ. Mallſchas u. Hr. Kaufm. Bayer
hoffer a. Frankfurt Die Hrrn. Kaufl. Sauerbach a. Mannheim Grohmann
a. Leipzig, Dölle a. Hamburg Aron u. Jacoby a. Berlin.

Koldner Ring Hr. Kreisrichter Hohbaum a. Löbejün Hr. Fabrik. Fiedler
a. Altenburg. Hr. Med. Rath Steffner a. Alexanderthal. Hr. Rittergutsbeſ
Wolff a. Welemar. Hr. Oberſt Lieut. a. D, v. Steglitz a. Odeſſa. Hr. Rent.
Braunwald a. Warſchau. Die Hrru. Kaufl. Hörnig a. Freyburg Heiß a.
Mainz Benko a. Berlin Michels a. Eſſen Elb a. Hamburg. Die Hrrn.
Rent. de Beauvier Priaule a. London Bichenono a. Duisburg, Gnolouien a.
Bukareſt, v. Tippelskirch m. Fam. a. Dresden. Hr. Major a, D. v. Grafen a.
Berlin. Hr. Oberbürgermſtr. Jacoby a. Riga. Hr. Amtsrath Mangiſio m. Fam.
a. NeuStrelitz. Hr. Braueigner Noack a. Hildesheim. Hr. Conrector Ninnich
a. Wittſtock.

Soldner Löwes Hr. Kaufm. Caſſel g. Frankfurt g. M. Die Hrrn. Eiſen
bahn Control. Ludwig u. Bäcker a. Berlin. Hr. Fabrik. Troſt a: Mainz Hr.
Buchhdlr. Koch a. Dresden. Hr. Agent Kreller a. Leipzig. Hr. Oekon. Demuth
a. Carlsbad. Hr. Pred. Herkner a. Schönlind.

Stadt Hamburg Hr. Geh. Ober-Tribunal-Rath Ulrich a. Berlin. Hr. Rit
tergutsbeſ. Uliſch a. Nichtewitz. Die Hrrn. Kaufl. Löwe a. Gera, Lohmann m
Tochter a. Wittau, Lindig a. Eiſenberg. Hr. Dr. Phil. Paalzow a. Berlin.
Hr. Bergmſtr. v. Sparre- a. Eisleben. Hr. Rendant Claus a. Aſchersleben. Hr.
Aſſeſſor Giebelhauſen a. Bremen. Hr. Bau Jnſp. Richards a. Eisleben.

Schwvarzer Rärs Hr. Fabrik. Hellmann a. Lohne b. Br. Hr. Kaufm. Tit
ſcher a. Oſterfeld. Hr. Portraitmaler Burdach a. Bitterfeld. Hr. Geſchäftsreiſ
Gärtner a. Frankfurt.

Goldae Kugel Hr. Oekon. Stenger a. Heichelheim. Die Hrrn. Fabrik.
Schiebel m. Sohn a. Berlin Hoffmann a. Heinrichs- Die Hrrn. Lehrer Men
del, Richl, Bauer u. Boß a. Potsdam. Die Hrrnu Kaufl. Kieſel a. Emskirchen,
Renaldy a. Paris, Walter g. Mainz. Mad, Kiſter g. Suhl. Frl. Holland a.
Mehlis. Mad. Tonndorf m. Fam. a. Hamburg. Hr. BezirksGer Aktuar Wehle
a. Meißen. Hr. Pferdehdlr. Schiltmann a. Nürnberg.

Magdeburger Bahn gnhor: Hr. Rent. Eberwein m. Fam. a. Roſtock. Frau
GerichtsDir. Löſchigk a. Suhl. Die Herrn. Kaufl. Höhl a Frankfurt a. M.,
Schwartz a. Berlin, Steinkühler g. Bremen, Neuber a Naumburg. Hr. Fabrik.
Pollack a. Halle. Hr. Gärtner Krug a. Stochelsdorf..

Meteorologiſche Beobachtungen.

18. Juli. Morgens 6 Uhr. Nachmitt. 2 Uhr Abends 10 Uhr. Tagesmittel.

Tiſtoruc er e e e Pr. 330, 21 ar. TDunſtdruck 6,21 Par. L. 6,190 Par. e 6,17 Par. L. 6,19 Paar e.
Rel. Feuchtigkeit 83 Et. 55 pCt. 71 Et. 79 Et.
Luftwärme 15,6 G. R. 21,0 G. Rm. 17,6 G. R. 18,1 G. R.



Bekanntmachungen.
Die Mauerarbeiten und Anlieferung der er

forderlichen Materialien zur Erneuerung eines
Theiles der Gartenmauer, welche das ehemalige
Schmelzer'ſche, jetzt fiskaliſche Grundſtück zu
Giebichenſtein umgiebt, ſollen im Wege der
öffentlichen Submiſſion vergeben werden. Die
Bedingungen und der Koſtenanſchlag darüber
liegen in dem Geſchäftszimmer des Unterzeich
neten in den Nachmittagsſtunden von 3 bis 5
Uhr zur Anſicht bereit und werden ſchriftliche
verſiegelte Anerbietungen bis zum

Sonnabend den 2A. Juli e.
Nachmittags s Uhr

angenommen.
Halle, den 17. Juli 1858.

Der Bauinſpektor.
Ja

Der Bauführer
Sommer

Bekanntmachung.
Der zum Kämmereivermögen der

Stadt Artern gehörige Nathskeller
zu Artern ſoll

den 2. Auguſt 1858
Vormittags 10 Uhr

auf dem Nathhauſe allhier vom I. Octo
ber 1858 ab an den Meiſtbietenden
anderweit vermiethet reſp. verpachtet
werden.

Artern, den 15. Jult 1858.
u Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Um den an mich ergangenen vielfachen Auf

forderungen zu genügen, werde ich das den
Päßleriſchen Erben gehörige hier am frü
heren Paradeplatze, dem Schauſpielhauſe ge
genüber belegene Wohnhaus ſammt allem Zu
behör im Wege des Meiſtgebots verkaufen.
Jch habe zu dem Behuf Termin auf den 4.
Auguſt e. Vormittags 11 Uhr in dem zu ver
kaufenden Wohnhauſe anberaumt und bin be
reit, denjenigen welche das Haus vorher zu
beſehen wünſchen, den Zutritt zu gewähren.

Bernburg, am 16. Juli 1858.
Der Advocat
Dr. Bolze.

Beachtenswerther Verkauf eines
mit langjähriger Reſtauration ver

rovinz Sachſen
Der bejahrte Beſitzer, welcher verpachtet hat,

beabſichtigt den ſofortigen Verkauf zum feſten
Preis von 8000 und können 6000
darauf ſtehen bleiben. Das Grundſtück trägt
ihm unter jetzigen Verhältniſſen nur 500
ein. Jn der Hand eines thätigen Beſitzers,
der es ſelbſt bewirthſchaftet, dürfte es minde
ſtens dreifach ſo viel r Mit dem
Näheren iſt beauftragt Herr G. H. Gries
hammer in Leipzig.

Mühlenverkauf. Familienverhältniſſe
halber iſt ein hübſches und ſehr einträgliches
Mühlengrundſtück Mahl Und Schneide
Mühle mit Feld, Wieſen, Garten und gro
ßen, mit Karpfen beſetzten Teichen, im Bitter
felder Kreiſe gelegen für 6000 ſofort zu
verkaufen und hiermit beauftragt
G. H. Grieshammer in Leipzig.

Offene Stelle. Der Jnhaber eines lang
jährig beſtehenden einträglichen Geſchäfts in
Leipzig (in der Metallbranche) ſucht gegen
guten Gehalt und antheiligen Gewinn einen
thätigen ledigen jungen Mann der 1000
baar einlegen kann, und für geſchäftlichen Um
gang gebildet iſt, ohne daß derſelbe Kaufmann
zu ſein braucht z da er nur ein einfaches Rech
nungsweſen zu führen und ſich mehr mit dem
Verkauf hier und auswärts zu beſchäftigen hat.
Der Eintritt muß jetzt geſchehen. Auf fran
kirte Briefe theilt das Nähere mit

G. H. Grieshammer in Leipzig.
Drei großte Böden, mit oder ohne Woh

nung für Cigarrenfabrikanten paſſend ſind zu
vermiethen. Näheres bei Ed. Stückrath in
der Expedition dieſer Zeitung.

bundenen Haus und Gartengrund Ein wenie h getr her gane

Soolweiden Verpachtung.
Die zu meiner hieſigen Beſitzung, ſowie die

zu meiner Zaſchewitzer (Wellhauſe'ſchen)
Pachtung gehörigen Soolweiden Nutzungen
ſollen auf 6 Jahre bis 1. Juli 1864

Montag den 26. Juli Vormittags 10 Uhr
öffentlich meiſtbietend im Gaſthauſe hierſelbſt
verpachtet werden.

Salzmünde, den 19. Juli 1858.
J. G. Boltze.

Haus Verkauf.
Jch bin geſonnen mein Haus mit allem Zu

behör, an der beſten Lage, Poſtſtraße Nr. 74
zu Löbejün, umzugshalber aus freier Hand
zu verkaufen. Käufer wollen ſich gefälligſt an
mich oder an meinen Vater daſelbſt wenden.

Halle den 19. Juli 1858.
Friedrich Hoffmann,

Tiſchlermeiſter,
große Steinſtraße Nr. 31.

Jvachimi in Ober Peißen hat ab
zulaſſen 40 Schock gutes Seilſtroh.

Zwei kräftige ordnungsliebende und fleißige
Seilergeſellen erhalten Beſchäftigung bei

Für ein Rittergut in Schleſten wird zum
ſofortigen Antritt eine mit guten Zeugniſſen
verſehene Wirthſchafterin geſucht.

Darauf Reflektirende wollen ſich gefälligſt
melden beim Herrn Commiſſtonair J. G.

A. MRöhl in Querfurt. Fiedler in Halle.

vom betreffenden Königl.

Zwiebel Decoct iſt geſtattete

pro ganze Flaſche pro Flaſche und
Schmeerſtraße Nr. 36 in Zörbig bei Herrn

ſicht bereit.
Zeugniſſe über die vortrefflichen Wirkungen dieſes Hausmittels liegen zu gefaälliger Ein

Der von der Königl. Regierung zu Breslau laut Verfügung vom 23. Juni 1857 und
ffet Miniſterium durch Reſcript vom 4. Auguſt 1857

zur öffentlichen Ankündigung als ein bewährtes Hausmittel zum Verkauf und
deſſen weſentlicher Beſtandtheil

weiße Bruſt Syrup
aus der unterzeichneten Fabrik wird in Halle nur ächt verabreicht zu den Preiſen von 2

pro Flaſche bei Herrn W. Messe,
F. W. Reinboth.

Für Bandwurmpatienten.
Durch eine bewährte Methode, welche die

Verdauungsorgane nicht angreift, treibe ich bei
abnehmendem Monde binnen 2 bis 4 Stunden
ſicher jeden Bandwurm radikal ab und erſuche
ich daran Leidende ſich in frankirten Briefen
an mich zu wenden wo ich ihnen das Nähere
mittheilen werde.

Eroppenſtedt im Reg. Bez. Magdeburg
vigt,

praktiſcher Arzt Und Wundarzt.
Für einen einzelnen Herrn iſt eine Parterre

Wohnung mit Möbels und Aufwartung bei
H. Hoſfmann,
Martinsgaſſe neben Wilkens Kaffeegarten

Ein Gaſthof mit ſchönen Gebäuden in
einem bedeutenden Orte, wodurch eine ſehr fre
quente Straße geht und wobei noch ein ſehr
rentables Materialgeſchäft it, ſon eiligſt
wegen vorgerücktem Alter des Beſitzers verkauft
werden. Forderung 3400 mit der Hälfte
Anzahlung. Das Nähere durch
E. Th. Eſche in Balditz bei Dürrenberg

Ein vor wen

der Beſitzer 3 Stunden entfernt wohnt, unter
ſehr billigen Bedingungen verkauft werden und
iſt damit beauftragt t t
C. Th. Eſche in Balditz bei Dürrenberg

Schilfſeile
lagern zum Verkauf bei t n

T. Heſſe in Halle.
Gasbeleuchtungs Gegenſtände

zu jeder beliebigen Anzahl von Flammen em
pfiehlt E. Schäfer Leipzigerſtr. Nr. 11.

Verkauf von Reitpferden.
Orei bis vier fehlerfreie Reitpferde ſtehen

ſofort zum Verkauf. Näheres beim
Thierarzt Klooß in Gerbſtedt.

Friſcher Kalk
Freitag und Sonnabend den 23. u. 24. Juli
in der Giebichenſtein er Amtsziegelei

Eine Spitzkugelform gefunden. Abzuholen
Klausthor Nr. 14.

Den 1. September er. verlege ich mein

Geſchäft von hier nach Magdeburg
und habe ich deshalb einen Theil meines
Lagers als eine große Partie weiße
Stickereien Bänder, Schleier ſämmtliche
Blumen Knick- Und Sonnenſchirme zum
Ausverkauf geſtellt

Eisleben, Juli 1858
J. Jſaac.

dito Zeltinger Moſel-
1849r dito Moſels Fl. 10

tig Jahten erſt neu erbautes
d worin bis v ein bedeutendes kauf

männiſches Geſchäft betrieben würde ſoll da

GebauerSchwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

Wein-Devive.
Hierdurch erlaube ich mir einem geehrten

Publikum ergebenſt anzuzeigen, daß ich vermöge
directer Verbindung mit einem bedeutenden
en gros Geſchäfte am Rhein im Stande bin,
unten verzeichnete Weinſorten rein und unver
fälſcht zu ſehr billigen Preiſen abzulaſſen Jch
glaube daß nur ein Verſuch genügen wird,
um ſich von oben Geſagtem zu überführen, und
habe ich es mir zum Grundſatz gemacht, ein
geehrtes Publikum beſtens zufrieden zu ſtellen.
1857r Enghöller Rhein Wein à Fl. 15

v ne

1857r roth. Ahrbleieharät à Fl. 15
Mr. Bandermann,

Gaſthof zum gold. Ring, h. Geb. 2te Etage.

Bad Wittekind. W
Das heutige

g v n anndet ttwo en 21. Juli ſtatt.Anfang er JehnJ

v Stadtmuſikdirector
a Paradies.

Heute Dienstag den 20. Juli
Grosses Extra Concertunter Mitwirkung des Muſik director

Herrn Bernhard Meyer u. ſeinen Söhnen
Hugo (13 Jahr) u. Felix (10 Jahr alt),

Violinvirtnoſen aus Herlin
Entree 2

Anfang Uhr. hnJo
Stadtmuſitkdir ätor

Bad Wittekin d.Mittwoch den 21. JultGrosses Extra Concert
unter Mitwirkung des Muſikdirectors

Herrn Bernhard Meyer und ſeiner beiden
Söhne Hugo und Felix,

Violinvirtnoſen aus Herlin.
Zum Schluß des Concerts

Grosses RriliantſenerwerkK.
Entrée 2 t zAnfang 6 Uhr. E. John,

Stadtmuſikdirector

De Anfrage
Gehört es etwa zur Cultur unſers Zeit

alterss, wenn Männer, Sonntags früh,
mit weißen und rothen Fahnen NB. Schnupf
tüchern durch die Obrfer ziehen und, zum
Kirſchfeſte wallfahrtend, „ein freies Le
ben führen wir“ u. ſ. w. das Hauptlied
der Schillerſchen „Räuber“ zen
reſp. grölen???
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